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Reichskanzler v. Papen  hat nach den erfolglosen Ver¬
handlungen mit den Parteien dem Reichspräsidenten das
Rücktrittsgesuch des Gesamtkabinetis angeboten. Die Regie¬
rung Papsn , die am 1. Juli d. I . von Hindenburg berufen
wurde , ist der Form nach aus dieselbe Weise wie ihre Vor¬
gängerin , die Regierung Brüning , zurückgetreten. Beide sind
nicht ans Grund einer Mißtrauensabstimmung „in offener
Parlamentsschlacht * gefallen, sondern sie haben ohne un¬
mittelbares Eingreifen des Parlaments dem Reichspräsiden¬
ten ihr Amt wieder zurückgegeben. Ein Unterschied zwischen
dem 31. Mai und dem 17. November besteht u. a. darin,
daß inzwischen zwei Reichstagswahlen vorgenommen wor¬
den sind, und daß am 13. August die Forderung Hitlers
nach dem Kanzlerposten und der ganzen Macht vom Reichs¬
präsidenten abgelehnt worden ist. Die Lösung der Aufgabe
ist jetzt doch um vieles schwieriger geworden als damals.

Es ist festzustellen, daß der Reichspräsident Herrn von
Papen keineswegs das Vertrauen entzogen hat. Der Rück¬
tritt lag aber unvermeidlich im Zug der politischen Entwick¬
lung . Ob die Verhandlungen Hindenburgs mit den Partei¬
führern von Erfolg sein werden, läßt sich im Augenblick
natürlich noch nicht übersehen. Jedenfalls haben die Par¬
teien  für sich wieder günstige Aussichten,  sie tragen
aber auch eine große Verantwortung.  Wie die Na¬
tionalsozialisten sich stellen werden, ist zur Stunde noch nicht
bekannt. Das Zentrum ist nach der Erklärung des Prälaten
Kaas zur Unterstützung einer Präsidialregierung ohne
Papen  bereit , wenn sie den sozialen Notwendigkeiten
Rechnung trage und sich streng an die Verfassung halte. Für
den Posten des Reichskanzlers werden bereits Namen ge¬
nannt wie Gördeler , Bracht , Eeßler  und Schack,
ohne daß hierfür bereits bestimmtere Grundlagen zu er¬
kennen wären . Ein Kabinett Schleicher kommt keinesfalls
in Frage , da er keine Lust zur Uebernahme des Kanzler¬
amts hat , dagegen dürfte er wohl Reichswehrmini¬
ster bleiben. Auch Frhr . v. Neurath  wird wahrscheinlich
den Posten des Außenministers beibehalten. Es wird ferner
als nicht unmöglich bezeichnet, daß der eine oder andere
Minister in das neuzubildende Kabinett übernommen werde.
Auf jeden Fall , so wird berichtet, hält der Reichspräsident
an dem Gedanken und an dem Grundsatz eines Prüsi-
dialkabinetts  fest , eine reine Parteiregi  e r ung
wie früher erscheint also als ausgeschlossen.

Pressestimmen
Hindenburgs Einsatz

Unter der Ueberschrift„Hindenburgs Einsatz" schreibt die
„Kölnische Zeitung * u. a.: Der Einsatz des Reichspräsidenten
v. Hindenburg ist diesmal sehr hoch, höher als bei dem Rück¬
tritt Brünings , denn er opfert diesmal nicht nur ein Ka¬
binett . sondern auch seine persönliche Zurückhaltung und
führt zum erstenmal in der Zeit seiner Reichspräsidentschaft
die Verhandlungen mit den Führern der Parteien persön¬
lich. Aber noch mehr zeigt sich in Hindenburgs Entschluß
der ganze Ernst der politischen Lage und sein ehrlicher, man
möchte fast sagen, heiliger Entschluß, alles aufzubieten, um
das deutsche Volk aus der Atmosphäre der lähmenden
Zwietracht heraus zu nationaler Einigkeit und geschlossenem
Handeln zu führen. Für die Parteien gibt es setzt keine
billigen Ausflüchte mehr. Niemand wird ihnen mehr glau¬
ben, daß sie betrogen oder hinters Licht geführt werden
sollten, wenn ihnen als Verhandlungspartner die Autorität
eines Hindenburg, die Autorität des Retters in Krieg und
Frieden und die bei der letzten Präsidentenwahl gewonnene
Autorität der Volksm ehrheit ge gen übersieht. Hindenbur gs
Einsatz ist hoch, aber nicht zu hoch. Um seine eigene Autori¬
tät voll einsetzen zu können und Len Parteien jeden agita¬
torischen Vorwand zu nehmen, dürfte er bei der Zuspitzung
der Gegensätze zwischen den Parteien und Bauen auch vor
einer Opferung des Kabinetts nicht zurüsschrecken. Wenn
aber die Verhandlungen mit den Parteien negativ aus¬
gehen sollten, so gibt Hindenburg uns die Gewähr , daß bei
allem Ernst der dann eintretenden Lage die richtigen und
für das deutsche Volk notwendigen Schritte unternommenwerden.

Unter der Ueberschrtft „Sturz Papens endgültig?"
schreibt die „Frankfurter Zeitung ": Alles kommt nun auf
die Vorfrage an, ob Herr Hitler  auch diesmal darauf be¬
stehen wird, daß ihm das Kanzleramt übertragen werden
müsse. Wenn die NSDAP , an dieser Forderung festhält,
dann bleiben die Aussichten für eine Einigung der Parteien
überaus trübe, und dann nützt auch die Versicherung sehr
wenig, daß es der NSDAP , diesmal nur darauf ankomme,
„ein gleiches oder doch wenigstens entsprechendes Maß an
der Macht" zu fordern . Entweder wird die alle oder eine
ähnlich geartete Regierung als neues autoritäres Präsidial-
rablnett wiederkehren, und zwar mit verstärkten Vollmach¬
ten und ohne Aussicht aus eine Einigung mit dem Parla¬
ment , oder es gelingt die Einigung über ein Prcistdial-
kabineti. das aus eine Unterstützung einer parlamentarischen
Mehrbest >n irgendeiner Form rechnen kann Nock welcher

vncyrung Die EntMewung fallen wirb, laßt Iict) mcyt Voraus¬
sagen, die Aussichten stehen 50:50.

In den Blättern , die in Opposition zu der bisherigen
Rejchsregierung gestanden haben, wird der Rücktritt des
Kaib'netts mit Befriedigung ausgenommen. Das Zentrums¬
blatt „Germania " bezeichnet den Rücktrittsbeschluß als
einen großen Dienst, der dem Land erwiesen worden sei,
den Parteien sei der Weg zur Neuordnung jetzt freigemr.cht
worden. Für taktische Bewegungen und Prestigerücksichien
sei kein Raum . Vor allem werde jetzt, deutlicher und folgen¬
reicher, als es am 13. August geschehen sei, die NSDAP,
vor die große Frage ihrer politischen Bewährung gestellt
werden. Die Zentrumspartei werde mit aller Kraft und
mit eisernem Willen zur Sachlichkeit daran Mitwirken, daß
dis Bemühungen des Reichspräsidenten von dem erhofften,
Erfolg gekrönt sein werden.

Das „Berliner Tageblatt " meint, es werde Aufgabe der
Parteiführer sein, die Hoffnungen auf einen Fehlschlag ihrer
Besprechungen mit dem Reichspräsidenten zunichtezumachen.
Die negativen Erfahrungen , die Herr v. Papen mit den
Parteien und mit dem Reichstag habe machen müssen, seien
kein Maßstab für die Arbeitsfähigkeit und die Arbeitswillig¬
keit von parlamentarischen Kräften . Ob sie bereit seien, mit
einem seriösen Kanzler eine sachliche Politik mitzumachen,
werde erst dann entschieden werden können, wenn Herr
v. Papen endgültig das Feld geräumt habe.

Die „Vossische Zeitung " erkennt an, daß der Reichspräsi¬
dent den Parteien sehr günstige Aussichten gebe. Man hätte
nur gewünscht, daß sie auch auf die Sozialdemokraten aus¬
gedehnt worden wären.

Der „Lokalanzeiger" hebt hervor , daß der Rücktritt des
Kabinetts nicht etwa eine Aenderung in den Aufgaben
Vopens als Reichskommissar für Preußen und keinerlei Ver¬
änderung in den Aufgaben der kommissarischen Minister
bedeute, die auf Grund der Notverordnung des Reichs¬
präsidenten für Preußen bestellt seien. Es sei zweifelhaft,
ob den Parteien aus eigenem die Erreichung eines Ziels
gelinge, für das sie sich dem Vertreter eines autoritären
Regierungsgrundsatzes versagten, nicht um seiner Person
willen, so sehr sie jeden Anschein erwecken, sondern seines
Grundsatzes wegen. Die Parteien wollen sich, d. h. den
Parlamentarismus, d. h. den Kuhhandel. Der drohenden
Gefahr unabsehbarer Verschleppung werde der Reichspräsi¬
dent nicht Raum zur Ausbreitung lassen wollen. Er dürfte
die Parteien vor die unausweichliche Notwendigkeit stellen,
sich raschesiens auf ein festes Arbeiksprogramm bindend zu
einigen, oder aber ihrerseits den Weg wieder freizugeben
für Männer, die entschlossen seien, auf dem mit der Aus¬
schaltung des parlamentarischenUnwesens eingeschlagenen
Weg nach ihrem Gewissen weiter zu gehen.

Der „Tag " meint, der Natur der autoritären Staats¬
führung entsprechend könne bei diesem Stand der Dinge die
Entscheidung nur autoritär sein. Hindenburg sei Garant - es
neuen Kurses, von dem es keine Umkehr gebe. Der große
alte Mann stehe wieder ganz allein vor einem schweren und
ernsten Entschluß. Er Hobe aus eigenem dem deutschen Volk
den Weg gewiesen: er solle es wissen, daß auch heute warmes
nationales Vertrauen hinter ihm stehe und ihm folgen wolle.

Der „Vorwärts " fordert eine Regierung , die das Gegen-
keil der Regierung Papen sei, sie könne darum kein „papen-
ähnliches" Gebilde und auch keine Regierung Hitler sein.
Eine Präsidialregierung , die im Vertrauen des Reichspräsi¬
denten allein und nicht allein im Vertrauen des Reichstags
ihre Spitze habe, fei nur dann mit der Verfassung verein¬
bar , wenn sich die Bildung einer regierungsfähigen Mehr¬
heit als zunächst völlig unmöglich erweise. Entweder der
Reichspräsident beauftrage einen Staatsmann von Format,
der sich trotz allem seine Mehrheit schafft, oder er behelfe
sich mit einer Beamtenregierung . Dis Sozialdemokratie for¬
dere nicht den Rücktritt dieser oder jener Person , sondern
das Verschwinden eines Systems?

Der „Völkische Beobachter" schreibt, eine Regierung , hin¬
ter der kein Volk stehe, sei den schweren Aufgaben, die in
den Schicksalsstunden des Deutschen Reichs gelöst werden
müssen, nicht mehr gewachsen. An dieser Unmöglichkeit sei
Herr v. Papen gescheitert. Die Volksmeinung gehe dahin,
daß nunmehr die Stunde gekommen sei, in der ohne
Zwischenlösungen Adolf Hitler zum Kanzler ernannt wer¬
den müsse. Man müsse Deutschland nationalsozialistisch füh¬
ren, um zu verhindern , daß es bolschewistisch werde.

Deutschnationale Erklärung
Berlin , 18. Nov. Zu den Ereignissen des 17. Novembers

wird von deutschnationaler Seite parteiamtlich erklärt : Die
von interessierter Seite künstlich geschaffene und planmäßig
gesteigerte Erregung ist unnötig . Eine Krise der Parteien,
die im Wahlkampf gegen die Regierung Papen und gegen
das von der DNVP . verfochtene antiparlamentarische Prin¬
zip standen, ist in eine Krise der Regierung nmgefälschk wor¬
den. Das Angebot der Gesamtdemission des Kabinetts war
nicht erforderlich. Es handelte sich um die Schaffung eines
einheitlichen Wirtschastsprogramms und die zu seiner Durck-

üagesspiegel
Das Kabinett Braun wird am Samstag zu der Notver¬

ordnung des Reichspräsidenten über die Gewaltenleilung ln
Preußen Stellung nehmen.

Adolf Hitler ist in Begleitung von Gregor Straßer und
Dr . Frick im Sonderflugzeug von München in Berlin ein¬
getroffen.

Die nächste Sitzung des Preußischen Landtags am Don-
nerskag, 24. November, für die zwei Tage vorgesehen sind,
dürfte erregt verlaufen, da auf der Tagesordnung u. a.
Anträge gegen die Einsetzung des Reichskommissarsund
gegen dessen Verordnungen stehen. Inzwischen werden die
koalikionsverhandlungen zwischen Nationalsozialisten und
Zentrum wieder ausgenommen. Sollten sie zu einem Erfolg
führen, so würde auch noch die Wahl des Ministerpräsi¬
denten auf die Tagesordnung kommen.

Die sozialdemokratische Reichskagsfraktion wird Anträge
einbringen auf Aufhebung der Notverordnungen vom Juni
über Maßnahmen zur Arbeitslosenhilfeund der vom 4. und
5. September über die Belebung der Wirtschaft sowie einen
Gesetzentwurf zur Ausführung der Bestimmungen über das
Volksbegehren, durch den die Fristen für Volksbegehrenge¬
nau geregelt werden sollen.

Die Breslauer Universität bleibt wegen der Skudenken-
unruhen gegen den Professor Cohn bis Dienstag geschlossen.

Die französische Kammer Hai nach einer Aussprache über
die Landwirtschaftskrise in Frankreich- er Regierung Herriot
mit 377 gegen 212 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.

zeyung norwenmgen, cm nahmen des Kabinetts lösbaren
Personalmaßnahmen . Das schwere Geschütz der Gesamt-
üemission brauchte für diesen Zweck um so weniger auf¬
gefahren zu werden, als die gegen eine antiparlamentarische
Staatsführung stehenden Kräfte nur in - er Verneinung
einig sind und weder in den großen politischen noch in den
brennenden wirtschaftlichen Fragen den Beweis der Eini¬
gung und der Leistung erbracht haben. Sie werden ihn auch
nicht erbringen . Wir sehen in dem Feldmarschall von Hin¬
denburg den Garanten dafür , daß der gegen den Versailler
Druck und den Weimarer Mehrheitswahn beschrittene Weg
über alle Kabinettstaktik hinweg zum Sieg geführt wird.

»

London, 18. Nav. Zum Rücktritt des deutschen Kabi¬
netts schreibt „Financial News" : Nachdem sich die großen
Parteien in ihrem Widerstand gegen Herrn v. Papen zu-
sammengcfu-nden haben, müssen sie jetzt den Beweis führen,
daß sie sich zusammenschliehenkönnen, um eine neue Regie¬
rung zu finden. Wenn dies gelingt, dann wird der Sturz
des gegenwärtigen Kabinetts kein großer Verlust sein. Die
übrigen Blätter begnügen sich mit der Wiedergabe der
Berichte ihrer Berliner Berichterstatter.

*

Paris , 18. Nov. „Victoire" meint, es sei gar nicht
ausgeschlossen, daß von P -apen seine eigene Nachfolge
cmtreten werde, wenn die politischen Parteien in
Deutschland sich nicht untereinander verständigen könn¬
ten . „Figaro " glaubt , der Rücktritt des Kabinetts v. Papen
werde weder auf die deutsche Politik , noch im allgemeinen
auf die europäischen Angelegenheiten eine entscheidende
Rückwirkung haben.

Sie GeNltenteilW in Mußen
Erlaß des Reichspräsidenten

Berlin , 18. November. In einem Erlaß vom 18. No¬
vember an den Herrn Reichskanzler als Reichskommissar—
der Erlaß wurde gleichzeitig mit einem Begleitschreiben dem
Ministerpräsidenten Braun  zugestellt — bedauert der
Reichspräsident, daß olle Verhandlungen über die Gewalten¬
teilung ohne Ergebnis geblieben sind. Unter diesen Um¬
ständen erscheinen Verwaltung und staatliche Ordnung im
Land Preußen in Frage gestellt. Dieser Zustand bedeutet
eine erhebliche Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung . Ich sehe mich daher veranlaßt , auf Grund des
Artikels 48 Abs. 2 der Reichsverfassung die zur Wiederher¬
stellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen
Maßnahmen zu treffen und ordne an:

1. Zunächst wird vorgeschrieben, wie der Reichskommissar
und seine Stellvertreter die amtlichen Schreiben zu unter¬
zeichnen haben.

2. Verordnungen , deren Erlaß nach Reichsrecht oder
preußischem Recht der preußischen Landesregierung , dem
preußischen Staatsministerium oder einzelnen preußischen
Staatsministern zusteht, haben ausschließlich die Kommissare
des Reichs oder der nach seinem Geschäftsbereich zuständige
Kommissar des Reichs zu erlassen.

3. Die Zustimmung zu Haushaltsüberschreitungen un-
außerplanmäßigen Ausgaben steht dem für den Ge¬
schäftsbereich des Finanzministers bestellten Kommissar des
Reichs zu.

4. Die Beschaffung von Geldmitteln im Weg des Kredits
durch Gesetz oder Verordnung stellt diesem Kommissar uu

Zur Kabinettskrise
i



Seite 2 — Nr . 272

Das gleiche Olt für di« Uebernahme e-iner Siche rheits-
leistrmg.

3. Die Kommissar« des Reichs sind befugt, mit den
Reichsbehörden in Verhandlung zu treten und an den von
diesen einberufenen Sitzungen und Besprechungen teilzu-
nehmen.

6. Das Recht der Begnadigung haben die Kommissars
auszuüben.

7. Zur Ausübung der dem Ministerpräsidenten und den
Staatsministern auf Grund des Urteils des Staats gerichts-
hoss zustehenden Befugnisse werden die Amtsrämne im
Haus des preußischen Ministeriums für Bolkswohlfchrt
bereitgestellt. Im übrigen stehen die Amtsgebände des
preußischen Staatsministeriums und der preuUschen Mini¬
sterien mit allem Zubehör ausschließlich zur VerfüMug der
Kommissare des Reichs.

Dem Ministerpräsidenten und den Staatsministern stehen
die Ministerialdirektoren Dr . Badt , Dr. Brecht und
Coßmann  als stellvertretende Bevollmächtigte zum
Reichsrat im Hauptamt , ständig zur BerfÜMNg. Sonstige
Bedürfnisse und das erforderliche Hilfspersonal sind zur
Verfügung zu stellen.

8. Die im Haushaltsplan für die preußischen Sta -ats-
minister vorgesehenen Dienstwohnungen stehen auch weiter
zur Verfügung.

9. Die Kommissare des Reiches nehmen in dieser Eigen¬
schaft an den Sitzungen des Reichstags, des Reichsrats , des
Landtags und Staatsrats sowie ihrer Ausschüsse nicht teil.
Sie teilen diesen Körperschaften keine Vorlagen zu.

Soweit im Slaalsrat förmliche Anfragen , im Landtag
(7rsfe oder Kleine Anfragen an das Staatsministerium ge-
richtet werden, die sich auf zeitlich und rechtlich in den Auf¬
gabenkreis der Kommissare des Reichs fallende Angelegen¬
heiten beziehen, wird der Reichskanzler als Reichskommissar
für das Land Preußen dem Ministerpräsidenten oder der
nach seinem Geschäftsbereich zuständige Kommissar des
Rsi <-bs dem zuständigen Staatsminister die erforderlichen
Unterlagen , die zur Aufgabe einer Erklärung oder Antwort
in der in Frag « kommenden Körperschaft instandsetzen, zur
Verfügung stellen.

10. Dem Ministerpräsidenten und den Staatsministern
sind zur Bearbeitung der ihnen verbliebenen Aufgaben der
Vertretung Preußens im Reichstag, im Reichsrat oder sonst
gegenüber dem Reich oder gegenüber dem Landtag , dem
Staatsrat oder gegenüber anderen Ländern a) die mit der
vorbereitenden Bearbeitung dieser Aufgaben betrauten Be¬
amten der Ministerien zum Vortrag zur Verfügung zu
stellen, b) Die Akten, die sich auf die genannten Aufgaben
beziehen, auf Verlangen vorzulegen.

*

In dem Schreiben an den Ministerpräsidenten Braun
ermahnt der Reichspräsident zu verträglichem Zusammen¬
arbeiten.

Reue Nachrichten
Die Besprechungen beim Reichspräsidenten

Berlin , 18. Nov. Der Herr Reichspräsident hat heute
mittag gegen 12 Uhr den Führer der Deutschnationalen
iLolkspartei, Geheimrat Dr. Hugenberg,  zu einer länge¬
ren Unterredung empfangen . Um 6 Uhr erschien Prälat
Kaas  beim Reichspräsidenten, woran sich der Empfang
des Abg. Dingeldey (D . Vp.) schloß. Ueber den Inhalt
der Besprechungen wird Stillschweigen bewahrt . Morgen
Samstag wird Adolf Hitler  empfangen und von seinem
Besuch wird die Entscheidung abhängen . Es kommt also auf
die Frag « an. ob Hitler seine Forderung , ihm die Führung
zu übertragen , festhälk» oder ob er bereit ist, sich in den
Kreis der Pläne des Reichspräsidenten einzugliedern.

Erst soll Frankreich Farbe bekennen
Berlin . 18. Nov. Die gestrige Rede des britischen Außen¬

ministers Sir John Simon  in Genf wird in hiesigen
politischen Kreisen als eine Antwort auf die deutscherseits
immer wieder gestellten Fragen gewertet, ob die Verein¬
barungen der Abrüstungskonferenz im gleichen Umfang zeit¬
lich und materiell auch für Deutschland gültig sein sollen.
Wenn Sir John Simon in den Punkten 2 und 3 der eng¬
lischen Vorschläge sagt: „Die Beschränkung der deutschen Rü¬
stungen sollte in dem gleichen Abrüstungsabkommen enthal-
«n sein, das auch die Rüstungsbegrenzungen der anderen
Staaten bestimmen wird " und weiter : „Deutschlands Rü-
ftungsbegrenzungen sollten für dieselbe Zeit gelten und den-
selben Revisionsmethoden unterliegen , die für die anderen
Staaten gelten", so bedeutet das die Anerkennung der deut¬
schen Forderungen . Nachdem nun also England und Italien
im wesentlichen unserem Standpunkt in der Frage der
Gleichberechtigungbeigetreten sind, liegt das Schwergewicht
jetzt bei Frankreich. Gegenüber den gestern in der Sitzung
des Büros der Abrüstungskonferenz an Deutschland gerich¬
teten Aufforderungen, nunmehr nach Genf zu kommen, wird
es in hiesigen politischen Kreisen als für Deutschland unmög¬
lich bezeichnet, sozusagen versuchsweise wieder an der Kon¬
ferenz teilzunehmen, ehe der französische Standpunkt eindeu¬
tig geklärt ist.

Slepper -Ausschutz ans 1933 vertagt
Berlin , 18. Nov. Der Untersuchungsausschuß des preu¬

ßischen Landtags in Sachen des Ankaufs von Aktien der în
Schwierigkeiten geratenen Kölner Görreshaus AG. bzw. der
Kölnischen Volkszeitung durch die Preußenkasse bzw. deren
damaligen Leiter Klepper,  nahm am Donnerstag nach
langer Pause die Sitzung wieder auf. Abg. Hinkler (Nat .-
Soz .) erhob Einspruch dagegen, daß Klepper, der Angeklagter
sei, als „Vertreter der preußischen Regierung " anwesend sei,
und er forderte die Hinausweisung Kleppers. Der Vor¬
sitzende Dr. Zubke (Dnat .) meinte, die Behandlung dieser
Frage sei nur in nichtöffentlicherSitzung möglich. Die Na¬
tionalsozialisten beantragten öffentliche Sitzung, der Antrag
wurde aber mit Stimmengleichheit abgelehnt. Darauf ver¬
ließen die Nationalsozialisten den Saal . Es konnte aber noch
keine Einigung erzielt werden. Auf Antrag des Abg. Ham¬
burger (Soz .) beschloß darauf der Ausschuß mit Mehrheit,
sich bis zum 25. Januar zu vertagen.

Neubesetzungen im preußischen kulkministerium
Berlin . 18. Nov. Im preußischen Kultministerium sind

die beiden bisher getrennten Abteilungen für Wissenschaft
und für Kunst zusammengelegt und zum Leiter der Uni¬
versitätskurator in Göttingen , Geh. Regierungsrat Dr. V a-
!lentinew  ernannt worden. Ferner sind die Abteilungen
für höheres Schulwesen und für Volksschulwesen und Lehrer¬
bildung unter Ministerialdirektor Dr. Wende  vereinigt
worden.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-

Verlängerung des Burgfriedens
Berlin,  18 . Nov. Durch Verordnung des Reichspräsi¬

denten ist der vom 2. bis 19. November befristete Burg¬
frieden bis 2. Januar 1933 einschließlich verlängert worden.
Gleichzeitig ist auch die in der ergänzenden Verordnung vom
3. November ds. Is . enthaltene Ermächtigung verlängert
worden, wonach Ausnahmen für Wahlversamm¬
lungen  zugelassen werden, sofern die Wahlen bis zum
15. Januar 1933 einschließlich stattfinden.

Paul -Boncour über die Reform des französischenHeers
Paris . 17. Nov. „Petit Journal " veröffentlicht Erklä¬

rungen des französischen Kriegsministers Paul -Boncour , der
die Notwendigkeit einer Reform des französischenHeers be¬
tont . Diese Reform sei unerläßlich, ganz unabhängig von
den Genfer Abrüstungsverhandlungen . Die Armee sei auf
einer veralteten Rahmenorganisation aufgebaut und schleppe
sich mühsam durchs Leben, da sie sich weder den zur Ver¬
fügung stehenden finanziellen Mitteln noch den Lehren des
Kriegs von 1914, noch den internationalen Notwendigkeiten
angepaßt habe. In drei Jahren würde die Rekrutenziffer
in Frankreich zurückgehen. Die unter den Fahnen stehen¬
den Effektivbestände würden es nicht erlauben , den Heeres¬
mechanismus , so wie er jetzt organisiert sei, in Gang zu
halten. Also müsse man schon jetzt entsprechende Vorkeh¬
rungen treffen.

Beratungen Hoovers über die Schuldenfrage
Washington , 18. Nov. Präsident Hoover  hat je drei

hervorragende Mitglieder der Republikanischen und der
Demokratischen Partei aus den Finanzausschüssen der bei¬
den Häuser des Parlaments ausgefordert , mit ihm im
Weihen Haus die Kriegsschuldenfrage  zu bespre¬
chen. Gleichzeitig kündigt Hoover seine Besprechung mit
Roosevelt  am 22. d. M . an. Zu dieser wird Hoover
als seinen Berater Mills  mitbringen . Der Name des
Beraters , der mit Roosevelt erscheinen wird , ist noch nicht
genannt.

Würllenibekg
Reichszuschüsse für die Instandsetzung

von Wohngebäuden
Stuttgart , 18. Nov. Nach der großen Zahl der Anträge

auf Reichszuschüsse ist demnächst mit einer Erschöpfung der
dem Land Württemberg zugeteilten Reichsmittel zu rechnen.
Die Landeskreditanstalt hat daher die Bürgermeisterämter
ersucht, neue Anträge auf Gewährung von Reichszuschüssen
nicht mehr entgegenzunehmen , da mit Sicherheit damit Au
rechnen ist, daß die vorhandenen Mittel bei weitem nicht zu
den schon jetzt vorliegenden Anträgen ausreichen. Gleich¬
zeitig hat die Landeskreditanstalt wiederholt daraus hin¬
gewiesen, daß ein Anspruch auf Gewährung eines Reichs¬
zuschusses erst entsteht, wenn ein Zuschußbescheid erlassen
ist, ferner daß Anträge , bei denen mit den Arbeiten vor der
Antragstellung begonnen worden ist oder bei denen der Be¬
ginn der Arbeiten vor den 25. September 1932 fällt , nicht
berücksichtigt werden können und daß durch Angabe der Zeit
der Arbeitsaussührung aus den Rechnungen hierüber der
Nachweis zu erbringen ist. Anträge , bei denen die Arbeiten
ganz oder teilweise in Schwarzarbeit ausgeführt werden,
können nicht berücksichtigt werden, und etwa ausbezahlte
Zufchußanträge müssen zurückverlangt werden, wenn sich
nachträglich herausstellt , daß diese oder sonst eine vom Reich
festgesetzte Bestimmung für die Gewährung der Reichs¬
zuschüsse nicht eingehalten oder umgangen wird.

Heldenlegende und Heldendämmerung
Stuklgark, 18. Nov. In der so unrühmlichen Geschichte

des Stuttgarter Revolutionstags , des 9. November 1918,
hat als „Beschützer des Königs" der Stuttgarter Techniker
Gustav Esterle  Platz genommen. Am letzten Todestag
des Königs hat er auf dessen Grab einen Kranz mit Haken¬
kreuzschleife und mit der Widmung „Von seinem Beschützer"
niedergelegt . Außerdem ist Esterle einer Darstellung des
Kammerdieners Gußmann über den 9. November entgegen¬
getreten. Staatsanwalt Dr. Wilhelm Kohlhaas  befaßt
sich nun im Schwäb. Merkur näher mit dieser Angelegen¬
heit. Darnach gründet sich der Ruhm Esterles auf einen
Bericht aus eigener Hand. Esterle will sich unter die in
den Wilhelmspalast eindrängende Volksmenge gemischt und,
wo die „Paladine " verzagten, „die Leute mit eiserner
Energie und Geistesgegenwart vom König ferngehalten"
haben , zu dem tatsächlich keiner der Eindringling « vor¬
gedrungen ist. Bei den entscheidenden Besprechungen, so
mit dem spartakistischen Kriegsminister Schreiner,  führte
nicht Esterle, sondern der Kabinetlsches, Irhr . von Neurath,
das Wort , der unerschrocken vor seinem königl. Herrn stand.

Auf Ne Frage , wer ist Gustav Esterle in Wirklich¬
keit?, gibt Dr. Kohlhaas dis Antwort An dem unrutzigm
10. Januar kam es in Stuttgart zu einer heftigen Schieße¬
rei. Von der zusammengerotteten Menge wurden in der
Kronprinzstraße zwei Offiziere in Zivil erkannt und an¬
gefallen, der eine so mißhandelt, daß er zunächst totge-sagt
wurde . In äußerster Not gab er auf den ihn am ärgsten
bedrängenden Raufbold einen Schuß ab und verletzte ihn
am Schenkel. Dieser Verwundete hieß Gustav Esterle, da¬
mals Rädelsführer der Ausrührer , 2 Monate zuvor „Ord¬
ner im Wilhelmspalast ".

Ist dieser Mann wirklich aus Ordnungsliebe und Könrgs-
treue im WÄHelmspalafteingedrungen ? Als die Sach« der
Unordnung aussichtslos wurde , da entsann sich Gustav
Esterle seiner Königstreue, gratulierte dem König zum
Geburtstag und — pumpte ihn an. Der König gab 5000
Mark und ließ seinem Schuldner eint,ge Wochen später
schreiben, daß er auf Rückzahlung verzichte. Später hat
Esterle den König in Friedrichshafen des öfteren persön¬
lich an geredet und belästigt, zunächst um Bürgschaft eines
Darlehens von 40 000 Ml . und sodann um ein größeres
Darlehen selbst geböten, wobei er u. a . mit Trennung aus
diesem Löben und von seiner Familie drohte . . . Seine
fortgesetzten Erprefftmgsvevsuche und Belästigungen des
Königs lassen die Annahme, auf ein Vermächtnis des
früheren Königs rechnen zu können, durchaus nicht berech¬
tigt erscheinen. Der „Schwäbische Merkur " verlangt , daß
jetzt eine endgültige Klärung der Sache erfolge.

Arbeitsbeschaffung und freiwilliger Arbeitsdienst. Die
nationalsozialistische Fraktion hat im Landtag folgenden
Antrag eingebracht: Der Landtag wolle beschließen, das
Staatsministerium zu ersuchen, alsbald 1. sämtliche mit der
technischen Vorbereitung , Durchführung und Organisierung
zusammenhängenden Aufgaben des . Arbeitsbeschaffungs-
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Programms und des freiwilligen Arbeitsdienstes, soweit
hiezu Landes - und Reichsmittel zur Verfügung gestellt wev-
den, im Interesse einer einheitlichen, zweckmäßigen und
sachgemäßen Behandlung in eine Hand zu legen; 2. mit
der Durchführung dieser Aufgaben beschleunigt einen ge¬
eigneten planmäßigen Staatsbeamten unter Belassung in
seiner bisherigen Dienststellung zu beauftragen und ihn zur
Ausschaltung von Ressortstreitigkerten nur einer Dienst¬
aufsichtsbehörde zu unterstellen: 3. die zur Verfügung
stehenden Landesmittel und die dem Land vom Reich zur
freien Verfügung überwiesenen Mittel bei einem Ministe¬
rium zusammenzufassen.

Approbationen . Im Prüfungssahr 1931/32 hat das
Innennnnistermm 33 Kandidaten der Medizin die Appro¬
bation als Arzt, 33 Kandidaten der Zahnheilktznde die
Approbation als Zahnarzt , und 9 Bewerbern die Appro¬
bation als Apotheker erteilt.

Zulassung geprüfter Fahrlehrer ? In einer Kleine«
nationalsozialistischen Anfrage wird das Staatsministe-
rmm ersucht, dafür zu sorgen, daß auch in Württemberg
selbständige geprüfte Fahrlehrer zur Ausbildung von Kraft¬
fahrern zugelassen werden.

Hitlers Klage gegen die „Tagwacht" abgewiesen. Eine
von Adolf Hitler gegen die „Schwäbische Tagwacht" ge¬
richtete Klage wurde , wie die „Schwäbische Tagwacht" be¬
richtet, von der sechsten Zivilkammer des Landgerichts Stutt¬
gart zurückgewiesen. Die „Schwäbische Tagwacht" hatte am
20. Juli d. I . einen Artikel unter der Ueberschrift ver¬
öffentlicht „Neues Hungerdiktat — auch das wollten die
Nazis bewilligen". In dem Artikel waren dann Wendungen
wie „Hitler -Notverordnung " und „Nationalsozialistisch?
Unterstützungskürzungen " gebraucht worden. Hitlers Klage¬
antrag ging auf Erlaß einer Verfügung gegen die „Schwä¬
bische Tagwacht ", solche Ausdrücke zu unterlassen, da sie eine
Beleidigung oder üble Nachrede im Sinn der Art . 185/186
des Strafgesetzbuchs darstellen. Das Gericht ist jedoch der
Auffassung, daß Beleidigungen nicht vorliegsn-

Cannstakt, 18. Nvo. Ein Straßsnbahnzug rast
durch die Rheinlandstraße.  Heute morgen 7 Uhr
fuhr, so berichtet die Cannstatter Zeitung , ein Wagenzug
der Linie 1, der mit zwei Anhängewagen versehen war , von
Fellbach in Richtung Cannstatt , als er plötzlich kurz unter¬
halb der Funkerkaserne in ein gefährliches Tempo geriet.
Der Wagenführer , der schon in Fellbach am „Stuttgarter
Platz" hatte feststellen müssen, daß seine Bremsvorrichtung
nicht recht in Ordnung war , versuchte zu bremsen, doch ohne
Erfolg . Der Schaffner des Motorwagens versuchte, den
Motorwagen vom Hinteren Trittbrett aus zum Halten zu
bringen . Auch das genügte nicht. Der Fahrgäste bemächtigte
sich eine allgemeine Panik . Der Schaffner des Motorwagens
gab den beiden Anhängewagen das Signal , ebenfalls zu
bremsen. Der Anwendung aller vorhandenen Bremsvor¬
richtungen gelang es dann , den Wagenzug unterhalb der
Haltestelle „Rheinlandstraße " zum Stehen zu bringen.

Ludwigsburg , 18. Nov. Rücktritt als Gemeinde¬
rat.  Wie die Ludwigsburger Zeitung hört , wird Rechts¬
anwalt Dr. Bürger sein Mandat als Mitglied der national¬
sozialistischen Gemeinderatsfraktion in dieser Tagen nieder¬
legen. Mit Dr . Bürger scheidet der dritte von den fünf im
Dezember 1931 neugewählten nationalsozialistischen Stadt¬
räten vorzeitig aus dem Gemeinderat aus.

Nehren OA. Tübingen , 18. Nov. Großfeuer.  Don¬
nerstag abend brach in der Scheune des Bauers Wilhelm
Röcker Feuer aus . In kurzer Zeit stand das ganze große
Anwesen, Wohnhaus mit Scheune, in Hellen Flammen . Dis
Feuerwehr hatte die gefährdeten, eng angebauten Nachbar¬
gebäude zu schützen.

Trossingen, 18. Nov. 20000 Mark für Winter¬
no  t h i l f e. Die Firma Matth . Hohner A.G. stellt auch in
diesem Jahr als Winterhilfe den Betrag von 20 000 Mark
zur Verfügung . Aus diesen Mitteln sollen in erster Linie in
ihrer Existenz bedrohte Werksangehörige , dann Erwerbslose
und bedürftige Familien der Gemeinde Trossingen und der
Filialorte im bevorstehenden Winter unterstützt werden.

Heidenheim, 18. Nov. Die entwichenen Für¬
sorg ezöglinge wieder zurück.  Mittwoch abenö
sind die aus dem Fürsorgeheim Heidenheim entwichenen
Fürsorge,zörlinge von Stuttgart aus mit einem Lastauto
des Wichernhauses Cannstatt wieder vollzählig zurück-
gekehrt. Der Grund ihres Marsches nach Stuttgart lag
darin , daß sie auf Grund einer Lüge, die ein Fürsorgezög--
ling über die Direktion des Fürsorgeheims verbreitete , sich
beleidigt fühlten und bei der Landesfürsorgebehörde in
Stuttgart nun „ihr Recht" suchen wollten. Mit bitterer
Reue über die unüberlegte Handlung kehrten sie nun alle
in das Fürsorgeheim Heidenheim wieder zurück.

Gestern nacht wurde im hiesigen Güterschuppen eine
Fensterscheibe eingedrückt und eingestiegen. In fast allen
Räumen wurden die Schubladen gewaltsam mit einem
Feuerhaken erbrochen und nach Geld gesucht, denn alle
andern Gegenstände blieben an ihren Plätzen. Außer einer
kleinen Menge Zigarren ist den Einbrechern nichts in die
Hände gefallen-

Ravensburg , 18. Nov. Liebespärchen stiehlt
22 Fahrräder.  Wegen Rückfalldiebstahls in 22 Fällen
verurteilte das Schöffengericht Ravensburg den 31 I . a.,
aus Tübingen gebürtigen Knecht Adolf Weißhaupt  zu
2 Jahren und 6 Monaten Zuchthausstrafe und wegen Bei¬
hilfe die 25 I . a. ledige Nähterin Rosa Zodel  aus Lindsn-
berg zu 6 Monaten Gefängnis . Der schon oft wegen Eigen¬
tumsvergehen bestrafte Weihhaupt war am 12. Juni d. I.
nach Verbüßung einer 1Z4jährigen Gefängnisstrafe in Hall
entlassen worden ; er wandte sich wieder nach Oberschwaben,
wo er in Wangen die ebenfalls oft und erheblich bestrafte
Rosa Zodel kennenlernte. Die Beiden zogen nun im Lande
umher und in wenigen Wochen stahlen sie 22 Fahrräder,
die zum Preis von 5 Mk. verkauft worden . Ein Fahrrad
wurde sogar im Amtsgericht Tettnang gestohlen.

Friedrichshafen, 18. Nov. Rätselhafter Todes-
fall.  Ein plötzlicher und geheimnisvoller Todesfall er¬
eignete sich hier Mitte Oktober im städtischen Krankenhaus.
Am Sonntag , 16. Oktober, war die 32 I . a. Dienstmagd
Maria Müller  von Schwendi, die in Waltenweiler be-
Nenstet war , mit ihrem Bräutigam von Ravensburg in
Friedrichshafen gewesen, um das Grab ihrer Mutter zu
besuchen. Auf dem Heimweg waren die beiden im AMnger
Hof eingokehrt und hatten dort Bierwurst gegessen; das
Mädchen war bald darauf plötzlich erkrankt und am
Montag früh gestorben. Zunächst neigte man zu der
Annahme , daß Wurstvergiftung vorliege. Die in Stuttgart
vvrgenommene Untersuchung von inneren Leichenteilen usiv.
hat jedoch bestimmt ergeben, daß Fleischvergiftung nicht
vorliegt, vielmehr dürfte der Tod auf Ruhrbazillen zurück-
.zuführen sein, die sich im Darm vorfanden.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 19. November 1932.

Alle großen Veränderungen müssen einen Ueber-
gang haben und sich einleben . Gottfried Keller.

Dienstnachrichten.
Im Prüfungsjahr 1931/32 hat das Innenministerium den

nachgenannten Kandidaten der Medizin die Approbation als
Arzt erteilt : Krause,  geb . Klink , Hedwig , von Horb ; Maier
Walter , von Sulz a. N.: Pfeffer,  Fritz , von Wildbad.

In , Prüfungsjahr 1931/32 ist als Apotheker approbiert
worden : Mauser,  Bernhard , von Oberndorf a. N.

In den Ruhestand verfehl: Oberlehrer Hanold  an der kath.
Volksschule in Wangen i. A. — Förster der Bes.-Gr. sb Fi-
scher in Degerloch, Forstbezirks Hohenheim.

Diensterledigung.
Die Bewerber um die Forstämter Wildberg  und Lorch

<Er . 4a) haben sich binnen 14 Tagen bei der Forstdirektion zu
melden.

Schwarzwaldverein Nagold
Auf den heute abend in der „Traube" staltfindenden Fa¬

milienabend, zu welchem auch die Mitglieder des Bundes für
Heimatschutzeingeladen sind, wird an dieser Stelle noch¬
mals aufmerksam gemacht und darauf hingewiesen, daß der
Lichtbildervortrag Punkt 8 Uhr beginnt.

Hugo Herrmann -Abend
Am Samstag , den 26. November , abends 8 )̂ Uhr wird

Hugo Herr man,  unser Landsmann , dessen Kompositionen
sich in Deutschland eines außerordentlichen Rufes erfreuen,
neuzeitliche Musik (Bortok , Hindemith , Milhaud , Honegger,
Herrmann ) spielen und darüber reden , Chor , Orchester und
Lehrer des Seminars werden anschließend Werke von Herrmann
musizieren.
Bericht über die Gemeinderatssitzung in Aliensteig

am 9. 11. 1932
Abwesend : Stadtrat Ackermann, Hennefarth und Malthaner
Der Krankenschwester Agnes Haug , welche in diesem Jahre

Ihr 2öjähriges Dienstjubiläum feierte , wird aus diesem Anlaß
«ine kleine Jubiläumsgabe in Geld bewilligt . — Die Arbeiten
Der Feldbereinigung III welche durch den Freiwilligen Arbeits¬
dienst geleistet werden , sind in das Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Reichsregierieng ausgenommen worden . Auch
die geplante Notstandsarbeit für das übrige Gebiet der Feld¬
bereinigung III wird wohl zugelassen werden . Für den Freiw.
Arbeitsdienst wird eine Schuldaufnahme von 17 000 Reichsmark
und für die Notstandsarbeit eine solche von 20 000 RMk . not¬
wendig , wobei die Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbslosen
noch nicht berülHichtigt sind. Bei der Notstandsarbeit können
seinerzeit 18—20 Mann etwa 11 Monate beschäftigt werden ; cs
kommen aber nur über 25 Jahre alte Personen in Betracht,
da sich die Jüngeren dem Freiwilligen Arbeitsdienst zur Ver¬
fügung stellen können. Es ist erfreulich , daß sich dem Freiw . Ar¬
beitsdienst immer mehr hiesige junge Leute eingliedern , nach¬
dem anfänglich etwas Zurückhaltung geübt wurde . - Für hie¬
sige Ortsstraßen und Feldwege wird die Lieferung von Kalk-
fteinschotter an die Mindestfordernden vergeben . Der Eigen¬
tümer eines Gebäudes ! welches keine Wohnung enthält ) hat
beantragt , die städt . Wasserleitung bis zu diesem Gebäude zu
verlängern . Da eine ziemlich lange Leitungsstrecke gelegt wer¬
den müßte , handelt es sich um größere Kosten, so daß auf den
Antragsteller etwa 1000 RMk . entfallen würden . Letzterer hat
aber nur einen wesentlich niederen Beitrag zugesagt , so daß die
Ausführung der Wasserleitungs -Erweiterung unterbleiben muß.
-- Aus dem Brandfall des Wohnwagens in den Weiherwiesen
ist eine Eebäude -Brandentschädigung von 722 RMk . festgelegt
worden . In diesem Zusammenhang wird erwogen , falls sich
für die Familie Ottmar keine geeignete Wohnung finden läßt
.zur Unterbringung derselben und der Familie Jakob Vübler,
welche noch in dem anderen Wohnwagen untergebracht ist, ge¬
gebenenfalls einen kleinen einfachen Neubau zu erstellen , wenn
mit entsprechenden Baudarlehen gerechnet werden kann. An
schließend findet noch eine allgemeine Aussprache über den
Brandfall statt . Dabei wird lobend anerkannt , daß insbesondere
von den in der Nähe beschäftigt gewesenen Personen das Men
schenmöglichste zur Rettung der Kinder unternommene wurde
Eine allgemeine Alarmierung der Feuerwehr erschien bei dem
rasend schnellen Ausbreiten des Feuers wertlos und unterblieb
Daher. Sie hätte das Unglück nicht abwenden oder verringern
können. Um bei künftigen Brandfällen aber etwaigen Vor¬
würfen vorzubeugen , würde nach Besprechung mit Vertretern
Der Feuerwehr und mit dem Eemeinderat dahin eine Einigung
-erzielt, daß künftig die Alarmsirene sofort eingeschaltet wird,

sobald eine Feuermeldung eingeht und die meldende Person
sich zuverlässig davon überzeugt , daß tatsächlich ein nicht un¬
bedeutender Brand ausgebrochen ist. Die Einwohnerschaft wird
deshalb , um blinden Alarm zu vermeiden , gebeten, vor einer
Feuermeldung mit größter Gewissenhaftigkeit zuerst zu prüfen,
ob tatsächlich ein Feuer ausgebrochen ist, zu dem die Feuerwehr
herbeigerufen werden muß. Der Meldende muß sich voll bewußt
sein, daß durch eine Alarmierung (bei dem Fehlen einer Wecker¬
linie ) etwa 200 Feuerleute mindestens auf mehrere Stunden
ihrer Arbeitsstätte entzogen werden , abgesehen von der Auf¬
regung , die in die ganze übrige Einwohnerschaft dadurch getra¬
gen wird . Brandmeldungen sind in erster Linie an das Bür¬
germeisteramt oder an die Polizeiwache zu leiten , da die Sirene
nur im Rathaus und in der Polizeiwache eingeschaltet werden
kann.
Bericht über die Eemeinderatssitzung am 14. November 1932.

Abwesend : Stadtrat Ackermann, Fuchs, Malthaner , Kalm-
bach u. Hennefarth . — Der von dem Freiw . Arbeitsdienst be¬
gonnene Wegbau bei den Weiherwiesen ist nun bis zu dem
Quellgebiet daselbst fortgeschritten . Der Eemeinderat überzeugte
sich heute durch Besichtigung des Platzes , daß eine gründliche
Entwässerung des Quellgebiets unumgänglich ist, da sonst die
Haltbarkeit des aufzufüllenden Straßendammes in Frage ge¬
stellt wäre . Das Oberamt hat nun die Schuldaufnahme geneh¬
migt , die erforderlich ist, um die Kosten decken zu können, die
der Feldbereinigungskasse aus der Durchführung von Feldbe¬
reinigungswegen durch den Freiw . Arbeitsdienst entstehen . —
Die Schuldaufnahme , die zur Durchführung der geplanten Not¬
standsarbeit erforderlich ist, wird ebenfalls genehmigt werden,
wenn vom Landesarbeitsamt die Erundförderung zu dieser Ar¬
beit bewilligt wird und Ausgleichung des Voranschlags 1932
erfolgen kann. Würde die Notstandsarbeit nicht durchgeführt,
so müßten zahlreichen weiteren Erwerbslosen Barunterstützung
aus der Ortsfürsorgekasse gewährt werden . — Die Beisuhr von 1000
Pflastersteinen aus dem Stadtwald Priemen wird zum Preise
von 2 Pfg . je Stück vergeben.

Calw , 18. Nov . Lausbubenstreiche  erlaubten sich
Sonntag nacht zwei junge Burschen aus Würzbach und Nais-
lach. Sie warfen einem Bienenzüchter aus Würzburg 6 mit
Bienenvölkern eingewinterte Kästen im Bienenstand um, wo¬
durch dem Bienenzüchter ein ganz beträchtlicher Schaden ent¬
stand. Damit war der Unmut noch nicht ausgetobt . Beim Nach¬
bar wurde der Schweinestall aufgemacht , so daß das Schwein
durchging. Dank einiger hilfsbereiter Leute , konnte letzteres in
der mondhellen Nacht alsbald wieder eingefangen werden.
Weiter ging es dann ins nächste Haus . Dort wurden verschie¬
dene Zuchten rassenreiner Stallhasen , welche gesondert in Stäl¬
len waren , zueinander in einen Stall gesperrt und ein Stück
davon getötet . Dank der Hilfe eines Landjägers aus Calw
kounten die Burschen dingfest gemacht werden.

Pfalzgrafenweiler , 18. Nov. Erweiterung der Auto¬
linie.  Die Autovermietung Walter Koch,  Nagold , beab-
sichtigt die schon bestehende Autolinie Nagold —Pfalzgrasenwei-
ler nach Freudenstadt zu erweitern . Es würde von der Bevöl¬
kerung dankbar begrüßt werden , wenn durch Zustandekommen
dieses Planes eine direkte Verbindung mit der Oberamtsstadt
ermöglicht wäre . Man hört auch schon von einem weiteren Plan
einer Lützenhardter Autovermietung . Wie sich die Postdirektion
zu diesen Plänen stellt, wird man bald hören.

Böffingen , 18. Nov . Tödlicher Unfall.  Am Donners¬
tag ist Johs . Mayer (bei der „Krone ") beim Dungführen töd¬
lich verunglückt . Der schwere Wagen ging dem Bedauernswer¬
ten über die Brust , so daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Letzte Nachrichten
Ein französischesMarincrvafferflugzcug gesunken.

3 Tote.
Paris , 18. Nov. Auf der Reede von Toulon sank heute ein

Marinewasserflugzeug so unerwartet schnell in die Tiefe , das;
die an Bord befindlichen drei Deckoffiziere nicht gerettet werden
konnten . Der Unfall ereignete sich einen Kilometer vom Flug¬
zeugmutterschiff entfernt.

Kommunistische Demonstrationsversuchetn Berlin.
Berlin , 18. Nov . Im Verlaufe des heutigen Abends war

in verschiedenen Teilen der Stadt , so in Neukölln , im Nord¬
osten, im Norden und in Spandau eine besonders starke kom¬
munistische Demonstrationstätigkcit zu bemerken. In allen Fäl¬
len gelang es dem Ucbersallkommando die Dcmonitrationsziige
ohne größere Zwischenfälle aufzulösen . Fünf Kommunisten wur¬den zwangsgcstellt.

Der Mord im Doberzeitwald. — Vom eigenen Sohn
erschlagen.

Dresden , 18. Nov. Der Mord an dem Eutsauszügler Arthur

Vom zweiten Arbeitslager Nagold
Lange Zeit ist über den hiesigen freiwilligen Ar¬

beitsdienst  nichts mehr an die Öffentlichkeit gelangt. Der
Grund ist darin zu suchen, dyß nichts berichtet werden sollte in
einer Zeit, wo alles noch im Fluß und im Werden begriffen
war . Aber nun, da dieser Grund wegfällt, soll eine kleine Skizze
über das Lagerleben zeigen, wie es hei uns zugeht und wie wir
unsere Tage verbringen.

Im Gegensatz züm ersten Lager ist der zurzeit bestehende
Arbeitsdienst in einem vollständig geschlossenen Arbeitlager
.zusammengefaßt , das heißt , sämtliche  70 Lagerteilneh¬
mer sind in dem neuen Heim in der Möbelfabrik Schnepf
untergebracht , dort wird gemeinsam gegessen und auch geschlafen.
Mit wenigen Ausnahmen finden dort auch sämtliche Veran¬
staltungen während der Freizeit statt . Dies bietet manchen Vor¬
teil ; es ist nicht zu unterschätzen, wenn die Lagergemeinschaft
bauernd beisammen ist, wodurch einerseits die Kameradschaft
eine innigere ist, andererseits die Veranstaltungen einheitlichdurchgeführt werden können.

Es liegt nicht im Sinne des Arbeitsdienstes nur in der
Arbeit auf den Bauplätzen sein Ziel zu finden, mindestens
ebenso wichtig ist die Ausgestaltung der Freizeit. Sie soll dazu
dienen, die Fortbildung  der Jugendlichen zu unterstützen.
Wichtige Fragen zu klären, am Wiederaufbau der Volks¬
gemeinschaft mitzuhelfen und auch Geselligkeit  auf ge¬
sunder Grundlage zu pflegen; überhaupt den Weg zeigen, hie
arbeitsfreie Zeit in nutzbringender Weise zu verwenden. Des¬
halb geht auch neben der Arbeit — von welcher im Allgemeinen
E Öffentlichkeit nur etwas sieht — die geistige und körper¬
liche Ertüchtigung der Lagerteilnehmer.

Schon früh morgens, wenn es noch dunkel ist, schon vor
dem Frühstück stehen sämtliche Lagerkameraden auf dem Hofe
um Gymnastik  zu treiben — einige kurze Atemübungen und
Dergleichen, um die Lungen in der kräftigen frischen Luft zubaden.

Nach einer Morgenfeier,  welche meistens aus einigen
rurzen, zum Nachdenken anregenden Worten besteht, schließt sich

o »»ü h st ü 'k . " U. Danach wird in verschiedenen Gruppen
zu den Arbeitsplätzen im Kleb, im Steinbruch, auf den Galaen-berg und im Röthenbad marschiert.

Nachmittags um 1 Uhr treffen sich sämtliche Lagerteilnehmer
Wieder im Lager zum gemeinsamen Mittagsmahl - zu-
fAAtet ^von der kundigen Hand unserer Küchen- und Lager-

der vortrefflichen Zubereitung der
Ul ^en und dem dauernden Aufenthalt an der frischen Luft

kräftige Klinge geschlagen wird, dürfte nie¬mand weiters verwundern.

Nach dem Essen, mit Ausnahme des Mittwoch , an dem wir
geschloßen in die uns vom Seminar gütigst zur Verfügung ge¬
stellten Turnhalle ziehen, um uns auch im Turnen an den Ge¬
raten zu üben , geht es nochmals zur Arbeir — eine Maßnahme
die nicht zu umgehen ist, wenn wöchentlich 42 Stunden gearbei¬tet werden soll.

Nach dem Abendessen finden fast täglich Vorträge  Be¬
sprechungen und llnterhaltungsabende statt ; hier werden The¬
men über Gebiete zur Sprache gebracht, die allgemein inter¬
essieren; hier werden allerlei Fragen angeschnittten, die das
tägliche Leben mit sich bringt und hier wird auch einmal ge¬
sungen und musiziert nach Herzenslust. Auch Lichtbildervorträqe
und ähnliches finden statt, überhaupt alles was irgendwie ge¬eignet erscheint unseren Zielen zu dienen.

Daß von Zeit zu Zeit auch einmal umgetrieben und im
Lahmen der Gemütlichkeitgeulkt und Spatz gemacht Wird ge-
Hort zum Bild des Ganzen. Bald wird angetreten zum Stroh-
Mckwalzer— Ruhe im Lager, bis morgens durch Pfeifen das
Ende dieses schönsten Dienstes des Tages angezeigt wird.

Jeder Lagerteilnehmer ist mit Lust und Liebe bei der Sache
die aufgewendete Mühe ist nicht verloren, sondern nutzbringendangewendet!
^ ? ie W erksarbeit  schreitet rüstig fort, der Weg imKleb ist fertig, einige Kleinigkeiten im Schwimmbad  sind
nachgeholt und in kurzer Zeit wird die Eisbahn in An-
spruch genommen.  Neben diesen Arbeiten sind dauernd
ca. die Hälfte der Belegschaft im Steinbruch beschäftigt, um die
benötigten Steine, Schotter etc. zu brechen, einige Mann ver-
meßen die später zu leistenden Maßnahmen. Nach Fertigstel¬
lung der angeführten Arbeiten wird mit der Dränierung iin
Schwandorfer Tal begonnen werden. Wie man sieht — Arbeit
in Hülle und Fülle — und das ist gut so. Der Arbeitsdienst darf
stolz sein auf die von ihm geleistete Arbeit.

Sämtliche Lagerteilnehmer sind aber auch dankbar der
Stadt und dem Reich, welche erst die Möglichkeit geschaffen ha¬
ben, einen Arbeitsdienst einzurichten zu Nutz und Frommen
oer Arbeitslosen ; sie sind auch dankbar den leitenden Behör¬
den, welche immer mit Interesse , Wohlwollen , Rat und Tat
beistehen, wenn es gilt , das herbe Los der arbeitslosen Jugendzu mindern und zu mildern.

Möge dieser Artikel dazu beitragen, den Gedanken des
Arbeitsdienstes zu fördern und völliges Verständnis für seine
hohen Aufgaben und Ziele bei der verehrlichen Einwohnerschaftzu schäften.

Müller in Doberzeit ist geklärt . Der Täter ist des Ermordeten
21jähriger Sohn Kurt , der als Fleischergeselle in Dresden in
Stellung war . Er gab an , daß er die Tat begangen habe , weil
er befürchtete , um das ihm von seinem Vater in Aussicht ge¬
stellte Erbteil zu kommen.

Keine Beteiligung Peschs an Eisenbahnanschlägen. Zur
Verhaftung des Reichsbahninspektors Pesch in Magdgeburg
wird mitgeteilt, daß eine Beteiligung des Verhafteten an
den Eisenbahnanschlägen auf der Braunschweig—Magde¬
burger Strecke nicht in Frage komme. Pesch war zur Zeit
dieser Anschläge nicht in Braunschweig, sondern im Abrech¬
nungsbüro der Reichsbcchnd irektion  Magdeburg beschäftigt. .

MkNembergWe kanderlheater
Großes Haus : 20- Nov. Fidelio (8—10.30). — 22. Haupt-

mtets O 8: Die Boheme (8—10.15). — 23. Cavalleria rusticcma.
Paaliaeci (8 bis nach 10.30). — 24. Cc 8: Das Lied der Liebe
(8—10.45). — 25. StV .B. 11: Rienzi (7.30—11). 26. Auswär-
tiqen-Miete 1. Abt. 4. Vorst.: Neu einstudiert: Rigoletto (8 bis
10.15). — 27. 6 10: Die Feen (7—10.15). — 29. C 9: Der Rosen-
lavalier (7.30—11). — 30. St .V.B. 12: Die Bohöme (8—10.15).

Kleines Haus : 20. Nov. Die endlose Straße (4—6.30). —
20. Die endlose Straße (7.30 b. g. 10). — 21. Hauptmiete 6 9:
Wilhelm Teil (8 b. n. 10.15). 22. B .B.B.: Roulette (8 b. n.
10.15). — 23. K 8: Zum erstenmal: Die Nacht zum 17. April
(8—10.15). — 24. St .V.B . 10: Seitensprünge (8—10.30). —
25. <7 8: Karl IX. von Frankreich (7.30—10). — 26. Urauffüh¬
rung : Mensch, aus Erde gemacht (Bauerndrama van Friedrich
Griese) 8—10. — 27. St .V.B. 2. Jugendvorst .: Sturm im Was¬
serglas (4—6). — 27. Die Nacht zum 17. April (8—10.15). - >
28. .4. 9: Mensch, aus Erde gemacht (8—10). — 29. Karl IX;
von Frankreich (8—10.30). — 30. U 9: Die Metzelsuppe8 b. g. 10).

Liederhalle: 27. Nov. 5. Symphoniekonzert (Oeffentl. Haupt¬
probe). Gastdirigent: Fritz Busch (11 bis nach 12.30). — 28. Nov.
5. Symphoniekonzert (8 b. n. 9.30).

Am kommenden Mittwoch, 23. Nov., findet die Erstaufführung;
des Schauspiels „Die Nacht zum 17. April" von Zilahy im
Kleinen Haus statt. Regie: Karl Hans Böhm.

Scnntag , 20. November:
6.36: Hamburger Hafenkonzert . 8.iö—0.00: Chorgesang . 0.40: Orgelkonzert.

10.40': Katholische Morgenfeier . It .SÜ: Bach-Kantats . 12.00: Kleine stücke
für Flöte und Gitarre . 12.30: Gedächtnisfeier für die Toten des Welt,
kricges . 13.SZ: Schallplatten . 14.32: Vortrag : „ Die Pflege der landwirt¬
schaftlichen Maschinen im Winter ". 15.00: Jugendstunde . 16.00: Kammer,
musik. 17.05: Neaniem von G. Verdi . 18.40: Schwäbische Stunde zum
Totensonntag . 19.00: Sportbericht . 10.15: Alte Cello-Musik . 10.45: Sckmll-
platten . 20.30: „Totensonntag ". 21.45: „ Südpol -Kantate ". 22.10: Zeitangabe,
Wetterbericht , Nachrichten, Sportbericht . 22.45- 24.00: Gertrud Bindernagel
zum Gedächtnis.

Montag , 2t . November:
6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gvmnastik . 7.10: Wetterbericht , Nachrich¬

ten . 7.20- 8.00: Schall-platten . 10.00: UM -kanntere D-rdi -Arien . 10.20: Kon.
zert . 10.40: Kinderlieber . 11.00: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht.
11.55: Wetterbericht . 12.00: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬
richten . 13.30: Schallplattcn . 14.80: Spanischer Sprachunterricht . 15.00 bi»,
15.30: Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 17.00: „ Zum Tag der üent »-
schon Hausmusik ". 18.15: Wetterbericht . Landwirtschafisnachrichten . 18.25x
Vortrag : Fiuanzskandale von Law bis Kreuzer . 18.50: Englischer Sprach¬
unterricht . 10.15: Unbekannte Lieder von Schubart . 20.05: 4. Montags»
lonzert des Frankfurter Orchestervsreins . 21.30: „ Verliebt , verlobt , ver¬
heiratet " kDolksliederitunde ). 22.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichte»»
22.40: Echachfunk. 23.05—24.00: Nachtmusik.

u n a b e r t r o l t e n de»

Kopfsekmsi ' rsn
Isclilss.blexenscliubuBrüüItuiißsIirsnlilieiten . !
Ltsrir ksrnsSurelüsenck,daüterientütenckl Kd-
solut unscliscilicbl Lin Versuch überreugtl

Handel und Verkehr
Berliner Pfundkurs . 18. Nov. 13.80 G„ 13,84 B.
Lüräner Dottarkurs , 18. Nov. 4,209 E „ 4,217 B. - -
100 franz. Frauken 16,49 G„ 16,53 B.
109 Schweiz. Franken 80,94 G„ 81,10 B- ^
100 Lfierr. Schilling 51,95 G„ 52,05 B.
Dt . Abl.-Anl. 54,62, ohne Ausl . 6.30.
Pnvatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Würkt. Silberpreis , 18. Nov. Grundpreis 40,60 RM . d. Kg.
Fristverlängerung für Sapitalherabsetzung. Im RsichsgrZtz-

blatt vom 17. November wird unterm 5. November d. I . die
5. Verordnung zur Durchführung der Vorschriften über die
Kapitalherabsetzung in erleichterter Form veröffentlicht. Danach
werden die Fristen, bis zu deren Ablauf die Kapitalherabsetzungin erleichterter Form beschlossen werden kann, bis rum 30: Jum
1933 verlängert werden-

Märkte
Viehpreise. Vehringen: Kühe 280—370, Kalbinnen 300—390,

Stiere und Jungrinder 120—190. — Aulendorf : Anstellkühe 100
bis 150, Kalbeln 250—300, Farren 100—160, Rinder 120—180. —
Hayingen: Farren 150—230, Ochsen 220—310, Kühe 130—320,
Kalbeln 280—390, J »ngvieh 80—175. — Nürtingen : Kühe 100
bis 500, Kalbinnen und Rinder 180—382, Kälber 104—168. —
Tuttlingen : Stiere 250—280, Kühe 165—365, Kalbeln 250—300»
Rinder 115—160.

Schweinepreise. Aulendorf: Ferkel 12.50—16. — Gaildorf:
Milchschweine10—14. — Großbottwar : Milchschweine 11—15. —
hayingen : Milchschweine 14—17.50. — Nürtingen : Läufer 25 bi»
45, Milchschweine10—17. — Rosenfeld: Milchschweine 11.50—16.
—- Schömberg: Milchschweine 10—14. — Schwenningen: Milch-
fchweine 13—14. — Spaichlngen-. Milchschweine10—13. — Tutt¬
lingen: Milchschweine 10—16. — Winnenden : Milchschweine 18
bis 17, Läufer 30—35. — Wurzach- Milchschweine 13—17»
Läufer 20—35

Iruchkpreise. Winnenden : Weizen 10.40—11, Haber 6.40 bi»
6.80, Roggen 9.70, Gerste 8 d. Ztr . — Landeier 11—12 H
das Stück, Landbutter 1.20 ^ d. Pfd . Wurzach: Dinkel 7.80,
Haber 6.30

Obstpreife. Winnenden-. Tafelobst 10—16, Quitten 7—8
der Zentner.

Dar Melker
Infolge des die Wetterlage beherrschenden Hochdruckgebiet»

ist für Sonntag und Montag zwar immer »och mehrfach de»
iecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaht 8 Seiten.
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Emmingen , den !8. Noo . 1932

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen,

unsere liebe Matter , Großmutier und Tante

M.I>.
geb . 8dkmiä

im Alter von über 87 Jahren nach kurzer
aber schwerer Krankheit zu sich zu rufen.

die trauernden Ainterbliebenen.
Beerdigung : Sonntag nachm . 2 Uhr.

dor gebrauchsfertige
Rnupenleiinring

O.L ? . 499989

ausreichend k. ca . 15 Räume
ru Mk 1.25 vorrätig bei

k . liV. LsliSki », SlsgolU , Murktstrasse

1393

„LVdlvrvL"
Schlachtplatte».
hausgemachte Bratwürste.

Line Lartie rvsrms

Der

M - M N » «-

ÜHölÜ
beteiligt sich geschlossen

an der

LiitkWkiittlskitt.
Erscheinen ist Ehrenpflicht.
Anzug : Cylinder ; Orden

und Ehrenzeichen.
Lamml . V-2U . „Traube ' .
,ggz Der Vorstand.

2 leil mit KI. ksdlernĤVLl RLILlvr kr'GIS
bei

Sonntag
I V4 Uhr

.Traube'
Probe für

Totensonntag.

Uerrendergerslr.

1387Nagold

Mehverkauf
Kommenden Montag , von morgens 8 Uhr ab

haben wir wieder einen frischen Transport schone

»W. KM1MV,Lst
KiildkilidtL -MilSUe

in unseren Stallungen in Nagold zum Verkauf stehen
wozu wir Kauf - und Tauschtiebhaber entladen.

ogp glllk »SSI'SlllllllN

oiöksilvsi'öllsliöi'ii/öili
I8l üie vklleiilisi'ls«um
k. IktütillS

Neue

Imftvrkklifteil
gültig ab 1. Noo. 1932
soeben erschienen und für
LOL vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser.

Guterhaltenes
^ r* .E / ,

wird für 45 .— ab¬
gegeben. 132n

Von wem ? sagt die Ge
schästsstelle d. Bl.

Rotfelden >388
Per kaufe eine hochlräch t.

L
»1

gut gewöhnt , unter zwei
die Wahl,

i Fr . Bochmann , Küfern.

Eoallg. Svttesdieufte
Nagold

Sonntag , 20. November.
(2K S . n. Dr .)

(Totengedächtnisj
Vorm . 9.45 Uhr Pre¬

digt (Otto ), im Anschluß
Kindergottesdienst . 11 Uhr
in der Kleinkinderschule
Christenlehre (f. Töchter)
Nachmittags 2 Uhr aus
dem Friedhof Gefallenen¬
gedenkfeier.

Mittwoch abend 8 Uhr
im Vereinshaus Bibelstde.

Zselshause»
Vorm . 8.45 Uhr Pre¬

digt (Otto ) , anschließend
Kindergottesdienst.

Methodist.Sottesdieusi»
<Ev. Freikirche, Kirchftr. I >)
Sonntag , 2». November.

Vorm . 9.30 Uhr Predigt
(Vätzner) 11 Uhr Sonn¬
tagsschule. Abds . 7.30 Uhr
Predigt (Vätzner) .

Mittwoch abend 8 Uhr
Vibelstunde.

Jsclshausen,
Dienstag abend 8 Uhr

Vibelstunde.
Ebhausen.

Sonntag nachm. 2 Uhr
Predigt.

Donnerstag abd. 8 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ) .

Haiterbach
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt.
Freitag abend 8 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ) .

MH. Somsdiellste
Nagold

Sonntag , 20. November.
6—7.30 Uhr Veichtgele-

aenheit . 8.30 Uhr Gottes¬
dienst in Altensteig . 10
Uhr Predigt u. HI. Messe
in Nagold . 2 Uhr Betei¬
ligung an der Eefallenen-
feier . 3 Uhr Versammlung
der Jungfrauen . 5 Uhr
Versammlung der Jung¬
männer

Montag , 21. November
7.30 Uhr Versammlung

des kath. Frauenbundes.
Mittwoch , 23. November.

7.15 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf.

kernges Modell des „ l) o X ' , gekl - dt nach 8cbrei >>ers Tecbillscbeii Modellierbogen . 70 cur
breit/60 cm lang . 6 Logen LM . 1.50

Vorrätig in der Lucbbundiung 6 . Vst Lstser , blsgold.

aus meinem großen Warenlager in

HcmmnM 18.- 26.- 30 - 36.- 42 - SO.- bis ^ 60.-
dreiteilig

„ ^ 25.- 36.- 48 - 60.- bis 90-
vierteilig

„ ^ 48.- 60.- 70.- bis ^ 90.-

14.- 20.- 25.- 30.- 40.- bis ^ 60.-

Ällll ^tNlljüßt ^ 6.- 10.- 12 - 15. 22.- 28.- bis ^ 40.-
eiu- und zweireihig
^ 15.- 22.- 36.- 45.- 60.- bis 90.-

BMemiiitkl m- ^
^ 7.- 10.- 14.- 18.- 22.- bis ^ 30.-

in nur guten Qualitäten

vdrirst Vdv « rvr
Herren - und Lnsdsnbekleidung !n Sink- und Lonksklion

Heuerr - IaHe
2u den volkstümlichen Lreislugen

LS ^ sv ^ rs )̂ « s ^
ISS 2 . SS ^

finden 8ie bei mir einige Kundert
Lxtru -^ ngebote . Denken 8ie jetrst
un Ikren ^VeiknucVtsbedur ! !

IVükrsnci den Lsrisn-
Tagen gsvvübrs auk alle tH
übrig . Krtiicel, ausgenoin - V
men einige blstto -Kitiüsl

rms -kshstt

l. MUskeimer , » orv
ka. karl LaSrbarSer

Vas Usus der gute » Suslitste»

^klektro - -VlVssclimsschIne
1vL6 ^ vvrlLv ^ .lF . KILtsrsLok/WssIL

röbts Wssvdmssobinsritsdrliil>kutgLb!sa0s,vdee20llll,Mchgsngsbör!gs.
.Ü3d60  in clso: 6iLSL>iIsgig 6li össeiiZftskii'

SGSnse
M ,zg,

verkaufen.
Zu erfragen
im „Ges.ll-
schafter' .

2 gebiauchle

Bettröste
hat im Auftrag zu ver-
kaufen

Karl Hölzle, Nagold
Tapeziergeschäft.

rein
Kupfer,Waschkessel, Bettflaschen

Badeeinrichtungen
Fleischräucher

Mesfingpfannen
Küche- und Haushaltungsartikel

zu billigsten Preisen 1396

V . Vakvr , Xsg « LÄ
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